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Züritütsch

So wänd si ase Schönheit, Gstalt und Wääse
vom Zürcherland und Völchli hübsch erlääse.
Nu frög i blos: Ob nüd e chlyses Bild
na fähli zum e rächte Zürischild?

Was manglet dänn? De wirsch es bald errate,
De märkscht, das i scho lang devo prälate:
Mer bruched ebe na es Konterfei
vo eusrer Zürischnabelplauderei.

Mer söll mer eusri liebe Sprach nid schälte.
Zwar ischi breit und grob, das lahn i gälte;
Doch chreftig einewäg (vorus am See),
Und vole gsundem Witz — was will me meh?

I sääges vH und mues es eischter sääge,
Das mir dem Mueterspröchli Sorg müend

trääge.
En Lappi ischt und schiächte Patriot,
Wer sie verlachen und verspotte wott.

Eduard Schönenberger

Mueter

I ha di früe verlöre; gly nümm gha.
Und mit dir isch my Buebehimmel gange.
Und i ha nümme gwüsst, wo uus und a.
d'Wält isch voll schwere

Wätterwulche ghange

Me het mi gfüert und tröschtet wie me cha. Eis aber hesch mer do glo,
Glych, d'Tag u Johr sy chychig duregange. Mueter d'Sproch.
Bi gwachse und nit weniger mys Plange Und wo ni die ghör,
Noh dir. Noh dir! bisch au du mer nooch,

Äu hütt no und bi Ma. I gseh, i gspür di wider.
Foseh a läbe!

Und läbsch in allem,
was do chunnt und goht.

Näi, Mueter, du bisch läbig und nid tod!
d' Sproch tuet in alls dys heilig Wäse wäbe.

Traugott Meyer
Us «Im Läben inn»
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